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Werke  von  Lasar  Segall  befinden  eich  in  folgenden  Museen 


Dresden  : 
Dresden  i 
Chemnitz  i 

Leipzig  j 

Hannover  : 

Essen  : 

Hagen  j 

Wien  5 

Breslau  j 

Berlin  : 


Stadtmuseum  , 

Kupferstichkabinett  , 

Chemnitzer  Museum  , 

Graphisches  Museum  , 

Galerie  von  Garvens-  Garvensberg  , 

Essener  Museum  , 

Folkwang  Museum  , 
Graphische  Sammlung  Albertina  , 
Schlesisches  Museum  der  bildenden  Kuenste  , 
Kunotoammlnng  dor  jucdiuol^n-ilem&inde  , 


Sao  -  Paulo  : 
(Brasilien) 


Pinakothek 


Graphische^  Werke  Lasar  Segalls    sind  in 
folgenden  Verlagen  erschienen  : 

8  Lithographien  nach  "Bubu"  von  Charles  Louis  Phi- 
lippe 

im  Verlag  der  Galerie  ton  Garvens-  Hannover, 

5  Lithographien  nach  der  "Sanften"  von  Dostojewski 
im  Verlag  Schilling,  Dresden, 

5  Radierungen  "Erinnerung  an  Wilna" 
im  Verlag  Schilling  ,  Dresden, 

David  Bergelsohn  :  Faasse-  Bichl  (in  juedischer 
Sprache)  mit  Lithographien  und  Holzschnitten 
von  iasar  Segall. 

im  Verla G.  „Wostok*'  fi>B&osTt~A/j  Bbslim-  özesdba/ 


Dai  Tiflirri  Tninnr  f-nfH" — J 

Lasar  Segall  wurde  in  Wilna,  damals  raissland,  am  VII. 
1890    geboreil  .  Sein  Vater  Abo  Segall,  (  (<-?k)  war 

Thoraschreiber  (      -)ö/0    )  von  Beruf.  1906  kommt  Segall  nach 
Berlin  und  wird  im  Herbst  1907  in  die  Kunstakademie  aufge- 
nommen, wo  er  mit  grossen  Unterbrechungen  (darunter  einem 
hajÄgaehrigen  Aufenthalt  in  Russland  )  bis  1910  bleibt  .  Er 
geht  191o   In  die  Dresdener  Akademie  und  kann  in  der  dort 
herrschenden  freigesinnten  Atmosphaere  aufatmen  .  Sr  beginnt 
um  diese  Zeit,  sich  an  mehreren  Ausstellungen  zu  beteiligen. 
1913  unternimmt  Segall  eine  Studienreise  nach  Holland, und 
Brasilien  •  Bei  Kriegsausbruch  befindet  er  sich  wieder  in 
Dresden;  er  v/ird  Zivilgefangener  und  hat,  wenn  ihm  das  Kon- 
zentrationslager  Erspart  bleibt,  nicht  die  Moeglichkeit,  zu 
arbeiten.  ::rst  1917  ist  er  in  der  Lage,  die  unterbrochene 
Arbeit  wieder  aufzunehmen  und  beteiligt  sich  auch  wieder  an 
Ausstellungen. 1919  gruendet  er  mit  einigen  Freunden  die  Dres- 
dener Sezession  und  die  Arbeiter-  Kunstgemeinschaft.  1920 
veranstaltet  der  bekannte,  inzwischen  verstorbene  Sammler  Sit. 
Osthaus  eine  Gesammtausstellung  von  Segalls  Arbeiten  im  Folk- 
wang  Museum,  Hagen.  Der  Verlag  .ostok  (  der  Osten  )  gibt  zu 
diesem  2weck  einen  Katalog  heraus.  Es  folgen  Ausstellungen 
in  den  wichtigsten  Staedten  Deutschlands  .  Mehrere  deutsche 
Museen,  wie  auch  die  graphische  Sammlung  der  Albertina  Wien, 
erwerben  seine  Arbeiten. 

1922  Uebersiedlung  nach  Berlin.  1923  faehrt  Segall  zum 


2 


zum  zweiten  Mal  nach  Brasilien  und  fuehrt  einen  grossen  de- 
korativen Auftrag  aus  ^Ausmalung  der  modernen  Ga~  erie  der 
Sammlerin  Dona  Olivia  G.  Penteado  in  Sao  Paulo  )    .  1924 
Gesantausst  eilung  in  Sao  Paulo.  Mit  Unterbrechung  des  Jahres 
1926  (grosse  Gesamtausstellungen  bei  Neumann-  Mierendorf, 
Berlin  ,      Fides  ,  Dresden,    Kunstkabinett  Stuttgart  und 
Beteiligung  an  der  Internationalen  Kunstausstellung  Dresden  ) 
bleibt  Lasar  Segall  bis  1929  in  Brasilien,  erwirbt  die  bra- 
silianische Staatsangehoerigkeit,  veranstaltet  1927  und  1928 
Ausstellungen  in  Sao  Paule  und  Rio  de  Janeiro  .  Die  Pinakothek 
in  Sao  Paulo  erwirbt  das  grosse  Bild  M3  an  anal"  .Seit  1929 
lebt  Lasar  Segall  in  Paris. 


Die  wichtigsten,  im  Kunstbüchern  und  Zeitschriften, 
über  Lasar  Segall  erschienen  Aufsätze  : 


Dr.  Will  Gr ohmann 


'1919"  Neue  Blaetter  fuer  Kunst  und  Dich- 
tung, Verlag  Emil  Richter  Dresden, 


Pastor  Lensing 


Schi  Gorelik 


Frau  Dr.  Rosa  Schapire 


Theodor  Daeubler 


"Feuer" ,   1920.  Herausgeber:  Dr.  Guido 
Bagier,  Wiesbaden. 

■Vorwort  zum  Katalog  der  Gesamtausstellung 
im  Folkwang  kuseum,  Hagen,   1920,  ^it  23 
Reproduktionen,  Verlag  Wostok  (der  Osten), 
Berlin-Dresden, 

Die  freie  Volkskirche,  Dresden,  Mai  1919, 
"Ost  und  West",  Berlin  1920,  Heft  7-S, 


H  TT 


Kuendung",  Kamburg  1921 jEerausgegeben  von 
Wilhelm  Niemeyer  und  Frau  Dr. Rosa  Schapire, 

Juedische  Buecherei ,Band  20,  Fritz  Gurlitt 
Verlag,  Berlin, 


P.E.  Kueppers 


a 


Frau  Dr.  FanninfW.  Kalle 


"Der  Ararat",  1921,  Goltz  Verla 


g  I.iue  rohen, 


Kunstblatt  5.  Jahrgang,  1921,  Kieoenhauer 
Verlag,  Berlin, 


tT  Ti  rr 


Dr.  Woermann 


Dr.  Wilüwolfradt 


Menorah"  N°6,  Juni  1924,  Wien, 

"Geschichte  der  Kunst"  sechster  Band,  Bi- 
bliographisches Institut,  Leipzig, 


"Cicerone"  1926,  Verlag  Klinkhardt  und 
Biermann,  Leipzig, 
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Dr.  Hui  P.  SCHAIDT 


Dr. ,0.  Brattskoven 


Dr.  Mario  DE  A NDRADE  : 


B«  B.  WRIGHT 


Die  Kunst  der  Gegenwart,  Verlag  -  ITeuba- 
belsberg,  Akademische  Verlagsgesellschaf 
Athenaion, 

"Von  neuer  deutscher  Kunst",  Rudolf  Kaem- 
merer  Verlag  Dresden, 

Jahrbuch  der  jungen  Kunst,   1923,  Heraus- 
geber Georg  Biermann,  Klinckhardt  und 
Biermann  Verlag,  Leipzig, 

Vorwort  zum  Katalog  der  Gesamt ausstellung 
in  der  Galerie  Neumann-Nierendorf , Berlin, 
1926,  mit  38  Reproduktionen,  Verlag  des 
Kunstarchivs,  Berlin,  Herausgeber  Gustav 
Eugen  Diehl, 

"Deutsche  Kunst  und  Dekoration",  Mai  1927, 
Verlagsanstalt  Alexander  Koch, Darmstadt , 

Vorwort  zum  Katalog  der  Gesamtausstellung 
1927-1928  in  Sao  Paulo  und  Rio  de  Janeiro 
(in  portugiesischer  Sprache)  mit  16  Re- 
produktionen, Verlag  Ariel,  Sao  Paulo, 
Bras ilien, 

"Reviww  of  Brazil"  (in  englischer  Sprache^ 
Januar  1928  Sao  Paulo,  Brasilien,  Heraus- 
geber E.B.  Wright, 
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Dr.  Guilherme  de  ALMEIBl  • 


Dr.  Alvaro  MOREYRA 


Dr.   Sadi  GARIBALDI 


Emilio  Pettoruti 


!  "Ariel"   (in  portugiesischer  Sprache) 

!  Oktober-November  1927;  Verlag  Casa 

!  Sotero,  Sao  Paulo,  Brasilien, 

"Para  todes"   (in  portugiesischer  Spra 

! 

che)  Verlag  0  I.Ialho  Rio  de  Janeiro, 

! 

Brasilien,  1928* 

I 

I  Illustraqäs  Brasileira,  Juli  1929, 

!  Verlag  "0  MALHÖ" ,  Rio  de  Janeiro, 

!  Brasilien, 

El  Argentie«  11   (in  spanischer  Sprache 

! 

Buenos  Aires,  1928. 

! 


Ich  erinnere  mich,  als  ganz  kleines  Kind  durch  bunte 
Glasstueckchen  zum  ersten  Male  Himmel,  Renschen,  Tiere,  Haeuser 
betrachtet  zu  haben  und  an  den  gewaltigen  Eindruck,     den  ich 
davon  gewonnen  hatte  und  der    mich  jahrelang  in  meiner  Phantasie 
verfolgte.     Auch  erinnere  ich  mich,  wie  ich  im  Gheder  mit  bunten 
Stiften  immerzu  zeichnete  und  kritzelte  und  dadurch  nicht  selten 
dem  Lehrer  und  den  kitschu eiern  Freude  bereitete. 

Jedoch  sollte  von  Interesse  sein  der  Ursache  der  Be- 
stimmung meines  Berufes  nachzuforschen,  so  ist  es,  glaube  ich, 
die  Tätigkeit  meines  Vaters  als  Thoraschreiber  (  ^Ö^O  ) 

gewesen. 

Ich  habe  noch  heute  grosse  Freude,     eine  mir  erhaltene 
schoene  ornamentale  Zeichniing  meines  Vaters  -  auf  Pergament  in 
winzigen,  dem  blossen  Auge  kaum  erkennbaren  hebraeischen  Buch- 
staben ausgeführt  -  immer  wieder  anzusehen. 

Jahrelang,  nachdem  ich  meine  Geburtsstadt  Wilna  verliessJ 
arbeitete  ich  noch  immer  unter  den  Eindruecken  dieser  Stadt  und 
fuehlte  stark  ihre  Atmosphere. 

Man  aendert  sich,   im  Grunde  genommen,  als  Schaffender  niq 
das  Wesentliche  bleibt  immer  bestehen;  was  sich  aendert,  ist 
nur  die  Art,   in  der  man  sich  ausdrueckt. 

Ich  suche  keine  Literatur  and  keine  Philosophie  in 
meiner  Arbeit.   Ich  arbeite  mit  meinen  Formen  und  meinen  Farben 
ganz  un3  gar  meiner  inneren  Stimme  gehorchend,   die  nahe  der 
Erde  urxl  dem  menschlichen  ist. 


